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Amtlicher Theil.
Sei « e Kölliglicht Hoheit der « rotzher,og haben

Sich unter dem 13 . Januar d. I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Bezirksassistenzarzt Medizinalrath Franz
Mader in Radolfzell das Ritterkreuz 1 . Klasse Höchst-
ihrrs Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Stille Kölligiichr Hoheit der Grotztzerz - g haben
unterm 6 . d . M . gnädigst geruht , dem Hausgeistlichen
an der Heil - und Pflegeanstalt Jllenau , Pfarrer Theodor
Achtnich , die unterthänigst nachgesuchte Entlassung aus
dem staatlichen Dienste auf den 1 . Mai 1897 zu ertheilen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 13 . Januar d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Schutzmann Anton Albecker in Baden die
silberne Rettungsmedaille zu verleihen .

Mit Entschließung Großh . Gewerbeschulraths vom 20 .
Januar d . I . wurde dem Gewerbeschulkandidaten Philipp
Eberhardt in Wertheim die etatmäßige Amtsstelle eines
Gewerbelehrers an der Gewerbeschule in Freiburg über¬
tragen .

Nicht-Nmtlicher Theil.
* Cecil Rhodes

ist in London eingetroffen , wo seine Freunde die Zeit
feiner Ueberfahrt benutzt hatten , um die Frage aufzu¬
werfen , ob man den Interessen Südafrikas nicht am
besten durch einfaches Fallenlassen der Untersuchung gegen
die Chartered Company diene . Man hat es hier zunächst
augenscheinlich mit einem Fühler zu thun , darf aber an¬
nehmen , daß durch denselben die Mehrheit des englischen
Volkes sich sympathisch berührt fühlt . Das Resultat
einer ernstlich betriebenen parlamentarischen Enquete

"könnte manchen leitenden Persönlichkeiten in England sehr
unangenehm werden , auch wird wohl so leicht kein
urtheilsfähiger Mensch glauben , daß sich irgend eine
parlamentarische Untersuchungskommission finden dürfte ,
welche der Chartered Company und Herrn Rhodes ernstlich
auf den Leib rückte. Ein bloßes Scheinverfahren aber — darin
mögen die Urheber jenes Fühlers Recht haben — kann man
sich, nachdem nunmehr der Jameson ' sche Heldenritt ver¬
jährt ist, eigentlich schenken . In England , und auch in
Südafrika , weiß man ohnehin , woran man ist.
Die von den Gegnern der Eröffnung eines parlamen¬
tarischen Enqueteverfahrens wider die Chartered Com¬
pany vorgeschützten „Interessen Südafrikas " würden in
der That nicht schlechter fahren , wenn die seiner Zeit mit
großen Worten angekündigte parlamentarische Enquete
im Sande verliefe . Es kommt freilich darauf an ,
welche Vorstellung man mit der Redensart von den
„ Interessen Südafrikas " verknüpft . In England
verbindet man sie natürlich mit den Interessen des
eigenen Landes , und wird selbst am besten wissen,
was dieselben von einer Klarlegung des Rhodes 'schen
Ränkespiels gegen den Bestand der Südafrikanischen
Republik zu fürchten haben könnten . In Prätoria Hegt
man von den „ Interessen Südafrikas " eine ganz
entgegengesetzte Auffassung , was aber nicht ausschließt ,
daß deren Konsequenzen sich mit den englischerseits
gezogenen berühren , insofern , als die Klärung der
politischen Situation jedenfalls nur gewinnen kann ,
wenn die Ankunft des Herrn Cecil Rhodes auf englischem
Boden das Signal zur Einstellung des parlamentarischen
Verfahrens gegen die Chartered Company würde . Dem
sei indessen wie ihm wolle ; an der Thatsache , daß die
öffentliche Meinung Englands in den südafrikanischen
Dingen nicht den Buren , sondern den auf ihre staatsrecht¬
liche Unterdrückung abzielenden Plänen der Chartered
Company Recht gibt , wird dadurch , ob eine parlamentarische
Untersuchungskommission mit Herrn Cecil Rhodes und den
anderen leitenden Persönlichkeiten der Chartered Company
eine protokollarisch fixirte Unterhaltung pflegt oder nicht ,
kaum etwas geändert , ebensowenig wie Herr Chamberlain ,
trotz Allem, was vorgefallen ist , Bedenken trägt , sich nach
wie vor kontrolirend in die inneren Angelegenheiten der
Südafrikanischen Republik einzumischen . Wie der Minister
im Parlamente mittheilte , hat er mit der Regierung des
Transvaal einen Schriftwechsel wegen der vom Volksraad
erlassenen Ausländergesetzgebung eröffnet , der noch in der
Schwebe ist. Die Südafrikanische Republik hat mit den
Ausländern , welche in Johannesburg einen Putsch an¬
zettelten und Dr . Jameson in ' s Land riefen , so
schlimme Erfahrungen gemacht , daß immerhin schon ein
sehr stark ausgeprägtes „Selbstgefühl " dazu sgehört, es
den Buren zu verargen , wenn sie zur gesetzlichen Roth -
wehr gegen ein so bedrohliches Bevölkerungselement griffen
und die Ausländer unter gewisse Vorbeugungsvorschriften

stellten . Daß Herr Chamberlain daran Anstoß nimmt ,
zeigt deutlich , wie weit er davon entfernt ist, der Sache
der Buren Gerechtigkeit angedeihen zu lassen .

Die Feldartillerie m Deutschland und Frankreich .
Wir entnehmen den nachfolgenden , sehr beachtenswertheu

Artikel dem » Hamburgischen Korrespondenten « :
Wenn in Deutschland eine Frage der Staatswehr

in Aussicht steht oder zur Verhandlung kommt , so kann man
sicher sein, daß gegen die Pläne der Regierung allerlei partei -
taktische Einwände erhoben werden . Dem gegenüber ver¬
fügt der Czar souverän , und im republikanischen Frank¬
reich hat man bisher , soweit materielle Forderungen Vorlagen ,
dem Kriegsminister niemals eine Schwierigkeit bereitet .
Den Unterschied zwischen der Volksempfindung
in Frankreich und Deutschland konnte man wieder
beim Auftauchen der Nachricht beobachten , der Oberste Kriegs¬
rath in Frankreich habe sich für die Einführung eines 7,5 em -

Schnellfeuergeschützes entschieden. Die Nachricht fiel in eine
Zeit , da unsere Marineforderungen gewissen Kreisen
bereits Anlaß geboten hatten , dem Volke die Stimmung zu
verderben . Nun , so sagte man , werden un » auch noch
200 Millionen für eine neue Feldartillerie aufgehalst . Beides
zusammen geht nicht . Wir werden daher die Marine -

fordrrungen gründlich beschneiden . Welche Nach¬
theile aus solchen Absichren uns in einem Kriegsfälle bei dem
jetzigen Zustande unserer Flotte wahrscheinlich unausbleiblich
zustoßcn würden , ist an dieser Stelle oft genug dargelegt
worden . Es bleibt deßhalb zu erwarten , daß die Gegner
der Marinevorlage sich nochmals besinnen , bevor sie durch
unzeitgemäßeStreichungen das Messer an Deutsch¬
lands Lebensinteressen legen .

Die Nachricht , Frankreich führe in diesem Jahre eine
neue Feldartilleriebewaffnung ein , hat sich aber bisher
nicht bestätigt . Es ist freilich anzunehmen , daß Frankreich
viel Zeit bis zur Neubewaffnung nicht mehr verstreichen lassen
wird . Alsdann bleibt Deutschland nichts übrig , als diesem
Schritt zu folgen . Wir glauben gut unterrichtet zu sein,
wenn wir sagen, daß die Vorgänge in Frankreich auf 's auf¬
merksamste verfolgt worden sind, und daß , wenn Frankreich
heute seine Forderung für ein neues Feldgeschütz einbringt ,
Deutschland sogleich mit einer ähnlichen Vorlage
an den Reichstag treten würde . Denn dafür ist alles
vorbereitet und vorgesehen . Obwohl die Dinge nicht
soweit gediehen sind , daß im Augenblick von Seite der
Regierung eine Vorlage für die Feldartillerie noch in der

gegenwärtigen Tagung des Reichstages beschlossen wäre , so
haben sich doch die gesammten Parteien gewissermaßen mit der

Artillerieforderung als einer voraussichtlich bald zu erwar¬
tenden Noth Wendigkeit vertraut gemacht . Und man kann
sagen, daß , wenn eine entsprechende Vorlage an den Reichstag
gelangt , ihr alle Parteien , mit Ausnahme der Sozialdemo¬
kraten , zustimmcn werden . Das ist an sich ein erfreuliches
Bild in unserem Parteileben , nur hätte nicht die zukünf¬
tige Artillerievorlage mit den Forderungen des laufenden
Etats dep Marine verquickt werden sollen . Die Absicht
war deutlich : daß die Feldartillerie baldigst große besondere
Ausgaben erheische , mußte als Entschuldigung dienen , der
Marine gegenüber die Taschen zu verschließen . Aber unpo¬
litisch bleibt dies doch !

Unser heutiges Feldgeschütz ist bisher an Leistungsfähigkeit
zwar von keinem anderen übertroffen , allein in allen Staaten

weiß man seit vielen Jahren , daß infolge der Zunahme
der Wirkung des Jnfanteriegewehrs sich der Werth
der Feldartillerie zu ihren Ungunsten verschoben
hat . Deßhalb sind namentlich in Frankreich , Deutschland
und Oesterreich seit fünf bis sechs Jahren große Anstrengungen
gemacht worden , der Feldartillerie die verlorene Stellung zu¬
rückzugeben . Man erstrebt das nach zwei Richtungen : in
einer größeren Schußbereitschaft des Geschützes im
Verein mit einer größeren Wirkung . Auf letzteren
Umstand natürlich in Verbindung mit einer größeren Schuß¬
bereitschaft scheint man in Deutschland den Schwerpunkt
gelegt zu haben , und wir gehen wohl nicht fehl , wenn wir

behaupten , daß die Absichten Frankreichs sich mehr einer

größeren Schußbereitschaft als einer gesteigerten Wirkung zu¬
neigen . Wir haben keine Veranlassung , die französischen
Absichten für die besseren zu erklären . Welche Richtung
von irgend einem Großstaat ergriffen werden möge , so würde

doch das neue Geschütz allen bisherigen Feldgeschützen so
bedeutend namentlich an Schußbereitschaft über¬

legen sein , daß die jetzigen Geschütze geradezu als antiquirt
gelten könnten .

Frankreich hat bisher seiner Feldartillerie eine 12 und 15
cm -Feldhaubitze als sogenannte schwere Versuchsbatterien zu -

getheilt . Das erste Geschütz ist bei mehreren Feldartillerie -

Regimentern seit Frühjahr 1895 im Gebrauch , hat sich aber

nicht bewährt . Infolge dessen begann man seit vorigem Jahre
mit der Erprobung der 15,5 cm -Haubitze . Zwei dieser Bat¬

terien nahmen an den letzte« Manövern theil . zeigten jedoch
noch so große Mängel , daß an die Einführung dieser Haubitze
vorläufig ebenfalls nicht geglaubt werden kann . Die beiden
schweren Haubitzenmodelle weisen dieselben Konstruktiousprin -
zipien auf . Das Rohr lagert in einer Wiege, die Laffette be¬
steht aus einer Ober - und Unterlaffete . Am Ende des
LaffettenschwanzeS ist ein Sporn , der vor der Feuereröffnung
in die Erde gebohrt wird . Bon diesem Zeitpunkt ab stehen
Räder und Sporn fest . Die Oberlaffette federt nach dem
Schuß über die Unterlaffette zurück und wieder vor , so daß
das Geschütz von selbst in die vorherige Schußbereitschaft zu¬
rückkehrt . Ein Nachrichten ist deßhalb höchstens zum Neh¬
men der feineren Richtung nöthig . Damit das Rohr auch
seitliche Bewegungen ausführen kann , ist die Wiege nach
rechts und nach links drehbar . Daß ein solche » Geschütz eine
weit höhere Schußbereitschaft wie ein bisheriges Feld¬
geschütz besitzen muß , leuchtet ein , und darauf kann in manchen
taktischen Lagen die Entscheidung beruhen . Alle neueren Feld¬
geschütze, die in der Erprobung sind, beruhen genau auf den¬
selben Konstruktionsgrundsätzen ; nur die technische Ausführung
der Grundsätze ist verschieden.

Sehr bedeutend weichen dagegen die deutschen und fran¬
zösischen Rohrverschlüsse von einander ab . Es gab
eine Zeit , in der die Rohrverschlüffe des genialen französischen
Artilleriemajors a . D . Canet , soweit man hört , den deutschen
überlegen gewesen sein sollen ; doch verlautet , daß die neueren
deutschen Verschlußkonstruktionen und namentlich die Einfach¬
heit ihrer Handhabung inzwischen einen stauneuswerthen
Grad der Vollkommenheit erlangt haben . Während die
bisherigen schweren Versuchsbatterien der französischen Feld¬
artillerie sich nicht bewährt haben, werden neuerdings dem
französischen leichten Feldgeschütz große Vorzüge nachgerühmt .
Seine Konstruktion beruht auf denselben Grundsätzen wie die
der schweren F - ldhaubitzen . Der Verschluß ist verschieden und
gestattet das Oeffnen und Schließen mit je einem Hand¬
griff . Daß auch dadurch die Schußbereitschaft wesentlich ge -
fördert wird , bedarf nicht erst noch der Darlegung . Das
neue 7,5 em - Geschütz Canet soll auch eine vorzügliche Wirk -
ung besitzen. Die Anfangsgeschwindigkeit beträgt 600 — 680 m
je nach den Atmosphären . Als Geschosse dienen das Shrap -
nel und die Sprenggranate . Der Kegelwinkel des Shrap -
nels soll 18 — 19 Grad betragen , die äußerste Tragweite des
Geschosses 6800 w . Nach 9 Schuß im Schnellfeuer ergab
sich auf 100 m ein Richtungsunterschied von i/, , Grad .

Die Hauptsache , worauf es natürlich hierbei ankommt , ist
das Verhalten der Laffette . Während nämlich noch die
Laffetten der schweren Feldhaubitzen bereits durch Schmutz und
Rost , zu schweigen von Beschädigungen des Mechanismus der
Ober - und Unterlaffette durch feindliches Feuer , leicht un¬
brauchbar werden , soll die Röhrenlaffette aus Schmiedeeisen
des 7,5 ein Feldgeschützes solchen Funktionsstörungen fast gar
nicht ausgesetzt sein . Ist dagegen das Funktioniren gestört , so
kann die Laffette fernerhin als starre Laffette ihren Dienst
thun und das Geschütz somit wie daS bisherige Feldgeschütz
gebraucht werden . Alle Funktionen der Laffette gehen leicht
und ohne Stoß vor sich . Die Räder verlassen den Boden
nicht . Das Geschütz ist in drei Kalibern , nämlich 7,5 ,
7,0 und 6,5 ein , vorhanden , doch scheint nur das erstere die
erforderliche Wirkung zu besitzen . Ein U- belstand aller Kon¬
struktionen besteht darin , daß sich der Sporn bei steinigem
Boden entweder gar nicht oder nur ungenügend einbohren kann .
Davon hängt der Gebrauch des Geschützes ab , doch sind solche
Bodengestaltungen Ausnahmen .

Wir glauben , daß diese auf französischen Quellen beruhen¬
den Einzelheiten im allgemeinen den richtigen Stand der
Dinge wiedergeben ; doch hat sich der Oberste Kriegsrath in
Paris zunächst nur für die Annahme des Prinzips Canet
erklärt . Hierbei werden natürlich die erforderlichen Fahr - ,
Manövrir - und Schießversuche zu Grund - gelegen haben ,
sonst hätte man sich nicht zur Annahme des Prinzips ent¬
schließen können . Von hier bis zur Einführung des Ge¬
schützes ist aber noch ein weiter Schritt und wir glauben
nicht , daß darüber ein Entschluß gefaßt ist . Jedenfalls bean¬
sprucht die Neubewaffnung und die Ausbildung der
Feldartillerie mit dem neuen Material mehrere Jahre .

Wie dem auch sei , so liegt in dem Beschlüsse des franzö¬
sischen Oberkriegsraths für Deutschland keine Spur zur
Beunruhigung vor . Die heutigen Schnellfeuergeschütze
zählen erst seit der Erfindung des rauchschwachen Pulvers .
In der kurzen Zeit haben die Techniker bereits das Doppelte
der anfänglichen Leistungsfähigkeit erzielt . Da erscheint es
immerhin gewagt , jetzt bereits wie mit einem vorläufigen
Abschluß der Schnellfeusrgeschütze zu rechnen , und diesen
Bedenken wird sich auch die französische Heeresleitung wohl
nicht verschließen können. Selbstverständlich sind die Angaben ,
Krupp in Essen arbeite bereits unter der Maske für Spanien
Tag und Nacht an dem neuen Schnellfeuergeschütz für die
deutsche Armee , unsinnige Erfindungen . Deutschland hat
keine Veranlassung , den ersten Schritt auf diesem
Gebiete zu thun . Geschieht er aber von Serie



Frankreichs , so ist cs in der Lage , jederzeit zu
folgen , und in der Herstellung würde es alsdann gewiß nicht
zurückblciben .

Wenn man sich aber hiergegen im Reichstage , was freilich
nicht anzunehmen ist, sträuben sollte , so sollte man doch be¬
denken, welche Vortheile Frankreich 1859 über Oesterreich und

Deutschland 1870/71 über Frankreich durch ihre üb er¬

legene Feldariillerie erzielt haben . Die verschollene
Mitraillcuse war nichts als eine unglückliche Ausführung einer

an sich richtigen Idee . Hier hatte die Idee des Schncll -

schießeus über diejenige der Wirkung vollständig obgesiegt.
Die Korrektur kam durch den Krieg für Frankreich zu spät .
Das Beispiel bleibt nur eine Warnung für die

jcnigen , die vom Schnellschießen das Heil der

Artilleriefragc hauptsächlich erwarten . Es wäre

thöricht , technische Besserungen abzulchnen ,
wodurch die Schuß bereit schüft gefordert wird .
Richtig bleibt aber doch der alte artilleristische
Grundsatz , daß die Ucb erlegenheit in der

Wirkung liegt und dag die Wirkung gerade bei der
Feldartillcric in den hochgespannten aufregenden Momenten
der Schlacht am leichtesten in Frage gestellt wird , sobald der
Artillerist sein Geschütz als eine Maschine betrachtet , die nur
die Aufgabe habe , dem Feinde möglichst viel Geschosse in der

kürzesten Zeit cntgegenzuscndcn . Auch unter Benutzung der

technischen Neuerungen wird die Feldartillerie bedenken muffen ,
daß Schnellschießen Sch lecht sch icß en heißt , und von

Beobachtungen kann dann kaum die Rede sein.

Zur Geschichte der württembergischen Ver -
fassungsrrvision .

il .
< Stuttgart , 2 i . Jan

Von dieser Alternative ausgehend , hat die Landesver¬
sammlung der Volkspartei sich für die kombinirts Listen-
und Verhältnißwahl , also für den Vorschlag der Regie¬
rung ausgesprochen . Ebenso gilt die Zustimmung des
Centrums , obwohl von dessen Seite erst spärliche Zei¬
tungsstimmen vorliegen , als gesichert. Dagegen haben
die führenden Blätter der Deutschen Partei , der bei
der Frage , ob zwei Drittel Mehrheit erforderlich ist , die
Entscheidung zufällt , mit steigender Entschiedenheit eine
ablehnende Haltung eingenommen . Erst richtete sich ihre
Kritik wesentlich gegen die Komplizirtheit und schwere
Verständlichkeit des Wahlverfahrens , die in der „Darstel¬
lung " der Regierung selbst auch deutlich hervorgehoben
ist . Von dieser Seite der Frage schritt die Kritik fort
zur Untersuchung , welchen Einfluß die Proportionalwahl
auf das Verhältniß der Parteien zu einander , auf den
Charakter der Wahlbewegung , auf die Zusammensetzung
und das geistige Niveau der Kammer selbst voraussichtlich
haben werde . Es liegt kein Anlaß vor , auf diese Er¬
örterungen im einzelnen einzutreten ; es genügt als Charakte¬
ristikum anzuführen , daß eine Artikelfolge im „ Schwäb .
Merkur " zu dem Ergebniß kam , das Proportionalsystem
sei ein radikales und zersetzendes Element , während die
bestehendeMehrheitswahl verhältnißmäßig konservativ wirke.
Schon diese und noch mehr die letzte Stufe der Kritik griff
endlich , über die Proportionalwahl hinaus , auf den Ge -

sammtvorschlag der Regierung betreffs der Esatzabgeordneten
über und gelangte zu der Frage : Braucht man denn über¬
haupt einen Ersatz für die Privilegirten ? genügt es nicht,
die 23 Privilegirten einfach fortfallen zu lassen und unter
Einschränkung der Kammer von 93 auf 70 (oder wenige
mehr ) Mitglieder die „ reine Volkskammer " einfach aus
den jetzigen Bezirkswahlen hervorgehen zu lassen ? Bei
diesem Vorschlag berief man sich vielfach auf Baden ,
wo die auch aus allgemeinen (wenn auch indirekten )
Wahlen hervorgehende Kammer ja auch keinen „ Zusatz "

besitze .
Was dieser Vorschlag , jeden Ersatz abzulehnen , für das

Schicksal der württembergischen Verfassungsrevision be¬
deutet , erhellt erst dann ganz , wenn man sich an die

Vorgänge bei der Adreßberathung im März 1895 er¬
innert . Damals hob der Ministerpräsident hervor , wie
sich bei den früheren Versuchen einer Verfassungsrevision
nie ein klares und sicheres Bild dessen ergeben habe , was
in der Kammer zu erreichen sei ; habe die Regierung eine
Vorlage vor das Haus gebracht , dann habe sich eine

Mehrheit stets nur dahin ergeben , diese Vorlage zu ver¬
werfen und zu sagen : bringe eine andere ! Man könne

daher , fuhr der Ministerpräsident damals fort , der Re¬

gierung billigerweise nicht zumuthen , daß sie eine Vorlage
mühsam ausarbeite , auf die Gefahr hin , nachher von
vornherein wieder zurückgewiesen zu werden . Darum müsse
die Regierung eine Orientirung darüber verlangen , wie

zwei Drittel des Hauses über gewisse grundlegende
Fragen denken. Bei der Präzisirung dieser Fragen , die
die Listenwahl und die Verhältnißwahl umfaßten , be¬
tonte der Ministerpräsident ausdrücklich , daß die Regierung
die aus dem reinen System der Mehrheitswahlen hervor¬
gehende Volkskammer nicht acceptiren , sich vielmehr be¬

stimmt aussprechen müsse für einen Ersatz der Privilegir¬
ten durch Abgeordnete aus größeren Kreisen unter An¬

wendung der Listenwahl . Daraufhin fanden dann nament¬
liche Abstimmungen statt , bei denen sich sowohl für die
Einführung der Listenwahl als für die (prinzipielle ) Zu¬
stimmung zur Verhältnißwahl zwei Drittel -Mehrheiten
ergaben , darunter sämmtliche Mitglieder der deutschen
Partei . Würde somit die deutsche Partei den obigen Vor¬

schlag, jeden Ersatz für die Privilegirten abzulehnen , nun
tatsächlich aufnehmen und festhalten , so ist das Eine un¬

zweifelhaft , daß sie damit von der im Frühjahr 1895

zwischen der Regierung und der zwei Drittel -Mehrheit i
der Kammer getroffenen und in die Adresse an die Krone I

aufgenommenen Vereinbarung zurückträte und einen neuen j
Boden für die Reform zu legen unternähme , auf dem :
vorerst eine Verständigung nicht abzusehen wäre . !

Die Haltung der deutschparteilichen Presse hat denn
auch jetzt durch eine Rede des deutschparteilichen Abge¬
ordneten Reichsgerichtsrath a . D . v . Geß eine wesentliche
Korrektur erfahren . Dieser Führer der Kammerfraktion
geht hiernach allerdings auch davon aus , daß ein Ersatz
für die Privilegirten überhaupt nicht nöthig sei und daß
überdies das vorgeschlagene Proportionalwahlsystem er¬
hebliche Bedenken habe , er ließ aber darüber keinen Zweifel ,
daß , wenn die Regierung auf ihrem Vorschlag bestehe, die
Verhältnißwahl als kleineres Uebel angenommen werden
müsse. Darnach ist also vorauszusehen , daß die Deutsche
Partei in der Kammer den Versuch machen wird , die Re¬
gierung zum Verzicht auf die .Ersatzabgeordneten zu be
wegen , daß sie aber , wenn dieser Versuch (wie vorauszu¬
sehen) ergebnißlos bleiben wird , an die Vereinbarungen
vom März 1895 sich gebunden erachten wird . Damit wäre
dann die Einigkeit der Kammermehrheit in dieser Frage
gesichert

SLrv ß herzv gth l - m Rö- deu .
Karlsruhe , 25 . Januar .

Gestern , Sonntag , Vormittag hielt der Prälat a . D
l >. Doll den Hausgottesdienst in der Schloßkapelle in
Baden -Baden ab .

Heute Früh ' , 9 Uhr begab Sich Ihre Königliche Ho¬
heit die Großherzogin nach Karlsruhe . Höchstdies.-lbe ge¬
denkt Abends 7 Uhr wieder in Schloß Baden einzntreffen .
Heute Vormittag ! ! Uhr kam der Kommandirende Ge¬
neral des 14 . Ärmeecorps , General der Kavallerie und
Generaladjutant von Biftow nach Schloß Baden , um
Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog verschiedene
Jmmediatvorträge zu erstatten . Der General nahm an
der Frühstückstafel Theil und kehrte um 1 '

? Uhr nach
Karlsruhe zurück.

** In der Landesgewcrbehalle , dahier , werden in der nächsten
Zeit folgende Uebungskurse für Meister abgehalten
werden : a . ein llcdungskurs für Maler im Holz - und
Marmormalcn von Montag den 1 . Februar bis Samstag den
13 . Februar d . I . , t>. ein UcbungS ' urs für Schneider im
Zuschneidcn von Montag den 15 . Februar bis Samstag den
-27 . Februar d . I . , e . eirz, Uebungskurs für Sattler ( spe
ziell in der Anfertigung von Pfcrdeknmmcten ) von Montag
den 1 . März bis Samstag den 13 . Mörz d . I . , ,1. ein
Uebungskurs für Installateure , Schlosser n . a . ( in der
Einrichtung von elektrischen Hausleitungcn , sowie der Anlage
und Untersuchung von Blitzableitern ) von Montag den
15 . März bis Samstag den 20 . März d . I .

.Bei entsprechender Betheiligung wird auch ein Uebungskurs
für Schreiner (in Einlegearbeiten ), und zwar in der Zeit von
Montag den 22 . Februar bis Samstag den 6 . Mürz d . I .
stattsindeu .

Anmeldungen zur Theilnahmc an den Kursen sind , soweit
dies noch nicht geschehen, durch Vermittelung der Gewerbe -
Vereine bei Groß !, . Ministerium des Innern cinzureichen , u zw.
zum Uebungskurs für Schneider bis spätestens 1 . k. M . , zum
Uebungskurs für Sattler bis spätestens 15 . k. M . , zum
Uebungskurs für Installateure :c . bis spätestens 1 . März d . I .
und zu dem eventuell abzuhaltenden Uebungskurs für Schreiner
bis spätestens 22 . k. M .

Leirin . (Programm zur Feier des Geburtstages
SeinerMajestätdesKaisersWilhelm II .) am Mitt¬
woch den 27 . Januar . Am Vortage : Abends 8 Uhr 15 Minuten :
großer Zapfenstreich von der alten Jnfanteriekaserne (Amalien -
traße ) aus . Am Festtage : Beflaggung der Stadt . Morgens

7 Uhr : Tagwache , Festgeläute , sowie Abgabe von 101 Kanonen -
chüssen durch die Feuerwehr . Morgens 8 Uhr : Choralmusik

von den Thürmen der evangelischen Stadtkirchc und des Rath¬
hauses herab . Vormittags 10 Uhr : Festgottesdienst in den
Kirchen der Stadt , unmittelbar daran anschließend : Vormittags
11 Uhr : Parade der Garnison zu Fuß auf dem Marktplatz mit
Abgabe von 101 Salutschüssen . Nachmittags 1 Uhr : Bürger -
Festessen im Hotel Germania . Nachmittags 2 Uhr : Festessen im
Museum . Abends : Festvorstellung im Großh . Hoftheater .

8ob . (Kaiserfeier der Regiments - und Waffen¬
vereine .) Unter überaus zahlreicher Betheiligung begingen
die Vereine 109er , 110er , 111er , 112er , 1l3er , Dragoner 20er ,
22er , sowie Artillerie und Train im großen Festhallesaal die
Feier des Geburtstages Seiner Majestät des Kaisers . Außer
Seiner Exccllenz dem kommandirenden General v . Bülow
hatten sich viele aktive und inaktive Offiziere eingefunden . Herr
Keßler begrüßte namens des Fcstkomitös die Erschienenen mit
mit dem Wunsche , daß die heutige Feier einen guten Verlauf
nehmen möge . Der Begrüßungsrede folgte eine Reiterquadrille ,
ausgeführt von 8 Knaben Angehöriger des Vereins ehemaliger
badischer Prinz Karl Dragoner , welche stürmischen Applaus sür
ihre originelle Ausführung ernteten . Die Festrede hielt Premier¬
lieutenant a . D . v . Fab er , welcher die Charaktereigenschaften
unseres Kaisers vor Augen führte und mit einem dreifachen
Hurrah auf den Friedei,ssürsten Kaiser Wilhelm II . endete . An
dieselbe schloß sich ein lebendes Bild , die Huldigung darstellend ,
bei welchem um die Büste des Kaisers sämtliche Waffengattungen
des 14 . Armeecorps gruppirt waren . Hauptmann d . L . P . Lu d-
w i g feierte mit begeisterten Worten unfern gnädigsten Landes -
ürsten und mächtig durchbrauste das Hoch auf Seine Königliche

Hoheit den Großherzog die Halle . Nach dem „Soldatenchor "
aus der Oper Margaretha , vorgetragen von der Gesangsab¬
theilung des Artilleriebundes „St . Barbara " , folgte ein komisches
Genrebild „Hurrah dem Kaiser " , welches von den Mitwirkenden
hübsch dargestellt wurde , und reichen Beifall denselben brachte .

D . (Der Verein Badischer Lehrerinnen ) hat nach
den Erfahrungen der segensreichen Wirkungen seines Heims in
Lichtenthal während einer Reihe von Jahren , in letzter Zeit einen
Fonds für Freistellen im Heim für unbemittelte Lehrerinnen ge¬
gründet . Zum Besten dieses Fonds wird die durch ihre auf¬
opfernde Thätigkeit für die Wohlfahrt der Lehrerinnen mittels
Wort und That in ganz Deutschland bekannte Frau Loeper -
Housselle anfangs Februar hier einen Bortrag halten , wel¬
cher in Anbetracht seines Gegenstandes , „ die soziale Auf¬
gabe der Frau " , sowie auch seines materiellen Zweckes wegen ,
unter den Freunden der Lehrerinnen und dem größeren Publikum
hoffentlich recht viele Zuhörer anziehen wird .

L . (Skizzen - und Studien - Ausstellung .) Um
vielfach geäußerten Wünschen des Publikums entgegenzukommen ,
wird die von der hiesigen Künstlerschaft zu Gunsten der Bolks -

bibliothek des Badischen Frauenverciiis in den neuen Räume »
der Großhrrzoglichen Kunsthalle veranstaltete Skizzen - und
Studien -Ausstellnng von Dienstag den 26 . Januar an täglich
schon von 10 Uhr Morgens , statt wie bisher von 11 Uhr an ,
geöffnet sein , und wird derEtntrkttspreisvondie -
s emTagean nur n och50Pf . betragen . Diese neuen
Anordnungen in Verbindung mit der von der hiesigen Presse
einstimmig anerkannten Reichhaltigkeit und Vielseitigkeit dieser
interessanten Kunstausstellung dürften wohl nicht verfehlen , nun¬
mehr auch weitere Kreise des kunstsinnigen Publikums znni
Besuche zu veranlassen . Die Ausstellung wird voraussichtlich nur
noch etwa 12 Tage geöffnet sein.

( Leumundszeugnisse . ) Vom Großh . Bezirksamt
wurde kürzlich im „Tagblatt " bekannt gegeben , daß Gesuche um
Ausstellung von Leumundszeugnissen durch den Polizeiinspektor
außer bei dem Letzteren selbst, auch auf den Polizeistatianen an¬
gebracht werden können . Wir wollen auf diese Erleichterung für
die m Betracht kommenden Personen auch an dieser Stelle auf¬
merksam machen .

Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Weizel . Vertreter der
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dölt er .

1 . Der zuletzt in Pforzheim wohnhafte , schon oft bestrafte
>r.aglohner Karl Philipp I o st aus Brötzingen wurde wegen
Diebstahls in wiederholtem Rückfall unter Annahme mildernder
Umstände zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt .

2 . Der Goldarbciter Hermann Friedrich Walter aus Kiesel-
bronn , der bisher ein ordentlicher Mensch war , wurde wegen
vollendeten und versuchten Diebstahls unter Anrechnung von
vier Wochen Untersuchungshaft mit zehn Wochen Gefängniß
bestraft .

^ 48 zu Leouberg geborene , schon mehrfach vorbestrafte
Tafllöhnerin Marie B o. d a m e r geb . Kümmerte wurde wegen
Diebstahls mit vier Monaten Gefängniß bestraft .

4 . Die schon unzählige Male vorbestrafte Karoline Schwarz
gcb . Klittich aus Brötzingen wurde wegen Diebstahls unter An¬
rechnung von einen , Monat Untersuchungshaft zu einem Jahr
einem Monat Zuchthaus , ihre Gehilfin , die Christine Bogro zu
sechs Wochen Gefängniß , und der Taglühuer Holzapfel unter
Anrechnung von einem Monat Untersuchungshaft zu vier Mo¬
naten Gefängniß und drei Ja ./rcii Ehrverlust verurtheilt .

-) Freiburg » 24 . Jan . Im Saale der alten Burse fand
gestern Abend die jährliche Generalversammlung des Trachten -
Vereins statt . Der Bereinsvorstaud , Herr Ministerialrath
1) r . Reinhard , Großh . Landcskommissär , erstattete den Rechen¬
schaftsbericht . Die Zahl der Mitglieder hat sich etwas vermin¬
dert ( von 439 auf 424 ), die finanzielle Lage läßt gleichfalls zu
wünschen übrig . Bei Aufzählung der Veranstaltungen des Vereins
verweilte der Redner insbesondere bei dem JubiläumSfcstzug zu
Karlsruhe zu Ehren des 70 . Geburtstags Seiner Köuigl . Hoheit
des Großherzogs , wobei 400 Trachtenträgen betheiligt waren ,
die von den Höchsten Herrschaften mit größer Auszeichnung be¬
handelt wurden . Aus den weiteren Mittheiluugeii sei hervor -
gehoben , daß der Verein an die Stadt , welche ein Bolksmuseum
gründen will , das Ansuchen um Uebernahme der dem Verein gehö-
rendei , Gegenstände richtete , unter welchen sich viele hübsche Sachen
befinden . Da auf dem Lande die Klage besteht, daß keine Näherinnen
mehr da seien, die die alten Trachten fertigen könnten , wurde an
den Stadtrath das weitere Ersuchen gerichtet , es möge Gelegenheit
geboten werden , Mädchen vom Lande zum Unfertigen von Trach¬
ten auszubilden . Bedauerlich ist es , daß die sehr schöne Tracht
der Hotzen vollständig verschwunden ist und daß es sehr zweifel¬
haft bleibt , ob eine Neubelebung der abgestorbenen Tracht mög¬
lich ist . Um die Sache des Vereins kräftig zu fördern und dem
Stand der Finanzen aufzuhelfen , wurde nach Befürwortung
durch mehrere Redner beschlossen, im nächsten Mai eine mehrfach
zu wiederholende Theateraufführung des Sonntaguachmittags zu
veranstalten , deren Stoff dem ländlichen Leben zu entnehmen ist ;
auch lebende Bilder sollen dabei vorgeführt werden . Der um
die Bercinssache hoch verdiente Herr Stadtpfarrer vr . Hans -
jakob hat ein dramatisches Gedicht , „der Vogt von Mühlstein " ,
für die Aufführung in Arbeit . Man erwartet zu diesen Erst¬
aufführungen einen großen Zuzug der Landbevölkerung .

* Konstanz , 24 . Jan . Der Historienmaler Professor Karl
Häberlin in Stuttgart hat , nachdem er im vorigen Sommer
den Freskenzhklus im Kreuzgaug des hiesigen Jnselhotels
vollendet , hier abermals einen ehrenvollen Auftrag erhalten .
Der Stadtrath hat ihm die malerische Ausschmückung der Vor¬
halle des Rathhauses übertragen . Es handelt sich zunächst um
fünf Wandbilder aus der Geschichte der Stadt .

y Konstanz , 24 . Jan . Den Reigen der diesjährigen Kaiser -
gcburtstagsfeicrn eröffnete gestern der K r i e g e r b u n d
durch einen äußerst zahlreich besuchten und wohlgelungen ver¬
laufenen Familienabend in der großen Schweizcrhaushalle dahier .
Das Programm bot eine reiche Abwechslung von Vorträgen der
Regimentskapelle , allgemeinen Gesängen , Theateraufführungen ,
Konplets rc ., und hielt die Kameraden nnt ihren Frauen und
erwachsenen Kindern mehrere Stunden beisammen in der ge¬
hobensten vaterländischen Stimmung , die durch begeisterte Trink¬
sprüche der Herren Vorstände , Professor Conrad und Buch¬
druckereibesitzer Jtta , auf Seine Majestät Kaiser Wil¬
helm II ., den obersten Kriegsherrn und aufrichtigem Friedens -
ürsten , beziehungsweise Seine Königliche Hoheit den Großherzog

Friedrich , unseren vielgeliebten , glücklich wieder genesenen
Landesvater , ihre Anregung gefunden hatte .

88 Vom Bodensee , 24 . Jan . Seit einigen Jahren wird
bekanntlich der Tabaks bau in unserer Seegegend mit recht
günstigem Erfolge knltivirt . Dies war besonders im verflossenen
Jahre der Fall , wo verschiedene Tabakproduzenten weit befrie¬
digendere Resultate erzielten , als dies je beim Körnerbau oder
beim Hopfenbau möglich erschien . In den Amtsbezirken Konstanz ,
Engen und Stockach dürfte der Anbau des Tabaks alsbald eine
weitere Ausdehnung gewinnen und es hat , wie wir erfahren ,
Herr Hofrath vr . Neßler (Karlsruhe ) einem Ersuchen des
Großh . Bezirksamtes Stockach entsprechend , sich bereit erklärt ,
über das diesbezügliche Thema am 24 . März d . I . in Eigel »
ttngen einen eingehenden Bortrag zu halten .

Der 70 . Geburtstag von Geh . Rath Direktor
vr , Gustav Wendt .

( Schluß .)
An der Spitze einer Deputation des StadtrathS war der Ober¬

bürgermeister Schnetzler erschienen . Er betonte , baß die
Fürsorge der Stadt hauptsächlich Anstalten zugewandt sei , deren
Charakter wesentlich abweiche von der Schule , für die Wendt
ein Leben lang eingetreten sei . Dabei aber sei auch sie doll

Verehrung für die Persönlichkeit des Gefeierten und seine
begeisternde Thätigkeit , die so viele Söhne der Stadt auf dem
Gymnasium zu tüchtigen und Patriotischen Bürgern herangebtldet
habe . Solche Wirksamkeit aber könne nur der üben , in dessen
Seele selbst die reine Flamme der Begeisterung für alles Hohe
und Edle lodere . Zum bleibenden Zeichen der Dankbarkeit habe
die Stadt beschlossen, einer der neu anzulegendcn Straßen den
Namen Wendt 's zu verleihen . Die Urkunde , die den Beschluß
des Stadtraths enthält , wurde in kunstvoller Ausstattung über¬
reicht .

Im Namen der Technischen Hochschule sprach d^r derzeitige
Rektor , Hofrath vr . Bunte , dabei der „leider nur zu



kurzen" Zeit gedenkend, in der Direktor Wendt am Polytechnikum
Vorlesungen über Literaturgeschichte gehalten habe.

Für die Gymnasien des Landes sprach Direktor Frühe von
Baden. Er hob in warmen Worten die gewissenhafte und doch
humane Handhabung der Inspektion , das Interesse , das Wendt
an dem Wohle des Standes und der Einzelnen stets bethätigt
habe , hervor. Als äömx werde dem Jubilar die
Nachbildung eines klassischen Kunstwerks dieser Tage überreicht
werden . Nachdem dann die Direktoren der hiesigen Schulen
durch Direktor Trentlein eine Adresse batten überreichen
lassen, und als Vertreter der Kadettenanstalt Prof . IIr . Bösser
und im Namen der TurnlehrerbildnngSanstalt Direktor Maul
ihre Glückwünsche dargcbracht hatten , ergriff Direktor Uhlig -

Heidelberg als Vorstand des Vereins akademisch gebildeter Lehrer
das Wort .

Wenn in den Kämpfen des letzten Dezenniums so viel von
der äußeren Hebung des Standes die Rede sein nnißte, so durste
Uhlig mit Recht darauf Hinweisen, daß eine Persönlichkeit, die
wie Wendt auch dem Widerwilligen die Anerkennung geistiger
Ueberlegenheit abnöthige , schon durch ihre Zugehörigkeit zürn
Stand diesen hebe . Und wo eS galt, die Sache , der auch Wendt

sein Leben geweiht habe und in der er mit Recht ein Palladium
unserer nationalen Kultur sehe, zu vertheidige», habe Wendt stets
in der vordersten Reihe der Kämpfenden gestanden . Dabei habe
er bei seinem weiten Blick für die Berechtigung auch anderer
Lehrgänge , soweit sic zweckentsprechend eingerichtet seien, auch
diese stets anerkannt und gefördert. Dem Umgang mit der
Jugend rühme man die Kraft nach, stets frisch zu erhalten . Mit
dem Wunsche , daß sich das auch an dem Jubilar bewahrheiten
möge, schloß Direktor Uhlig seine eindrucksvolle Rede.

Nun kamen auch die Schüler Wendt 's znm Wort . Zunächst
überreichten vier junge Damen , die Fräulein Harlacher, Lorenz,
Fischer und Seith , als ehemalige Schülerinnen eine Blumen¬
spende und eine künstlerisch ausgestattete Adresse . Aus der Mitte
der früheren Schüler , zu denen Seine Königliche Hoheit der
Erbgroßherzog, Seine Großhcrzogliche Hoheit Prinz Map , Graf
Rhena und viele angesehene Männer in und außerhalb Badens
gehöre », hatte sich schon vor geraumer Zeit ein Komits gebildet ,
in dessen Auftrag heute eine Deputation die Glückwünsche von
30 Jahrgängen von Schülern überbrachte. Geh . Legations-
Rath vr . Freiherr v . Babo führte aus , daß es kein Zu¬
fall sei, daß die Erinnerung an das Schönste und Erhabenste,
was ihnen das humamstische Gymnasium geboten habe , unauf¬
löslich mit dem Namen Wendt's verknüpft sei . Er überreichte
dem Jubilar eine Marmornachbildung des ideal aufgefaßten
jugendlichen Goethe von Trippel und erbat die Erlaubniß , in
der Aula Wendt's eigene Büst^ nach einem Modell von Volz
aufstellen lassen zu dürfen . Sie solle den Wunsch aller früheren
Schüler darthun , daß in dieser Anstalt Wendt 's Geist stets
lebendig bleiben möge .

An die frühere» schlossen sich die Vertreter der jetzigen Schüler
an . Mit allerliebsten Versen (verfaßt von Reallehrer A . Räuber )
durfte ein kleiner Alenianne ans der Sexta seinen Direktor be¬
glückwünschen. Das Gedicht schloß mit den Worten :

I bi cn Oberländer Büebli
Und's hochdütsch macht mer schweri Noth,
D 'rum schwätzi , wie 's daheim isch üebli ,
Und wie's mer warm vom Herzen goht :

Gott mög ' Euch lang no g 'sund erhalte
In dem Gymnasium do in»
Und über Euerm Leben walte,
Bis wir emol Primaner sin !

Noch eine ganz besondere Ueberraschung war dem Jubilar
durch ein prächtiges Gedicht von Paul Heyse zugedacht . Die
gedankenschweren, formvollendeten Strophen , mit denen der dem
Gefeierten nahe befreundete Dichter im Namen der Prima den
jugendfrischen greisen Lehrer feierte , wurden von einem Schüler
aus der Klasse des Direktors wirkungsvoll rezitirt .

Ein vom Schülerorchester, unter Leitung eines Primaners ,
frisch vorgetragener Satz aus Beethovens erster Symphonie
beschloß die schöne Feier . An derselben betheiligten sich neben
den schon genannten Herren der kommandirendeGeneral Excellenz
v . Bülow , der Direktor des Oberschulrathes mit sämmt-

lichen Mitgliedern desselben , die Bürgermeister Krämer und
Siegrist , die Stadträthe Boeckh und Hamburger ,
sowie der Obmann der Stadtverordneten , Geh. Kommerzienrath
Schneider , Abordnungen der Gymnasien, Progymnasien und
einzelner Realschulen des Landes, darunter die Gymnasien Heidel¬
berg, Bruchsal, Pforzheini, Rastatt, Baden und Offcnburg , sowie
die Obcrrealschule in Freiburg durch ihre Direktoren , als Mit¬
glieder des Beirathes Geh . Oberregierungsrath Landeskommissar
Bechert und Landgerichtsdirektor Fieser , die Vertreter der
hiesigen Lehranstalten, außerdem eine große Anzahl ehemaliger
Schüler , Schülerinnen , sowie Freunde des Jubilars , unter den
letzteren Excellenz Kuno Fischer , Professor an der Universität
Heidelbergs und vr . Theobald Ziegler , Professor an der
Universität Stratzburg . Unter den früheren Abiturienten des
Gymnasiums befand sich auch Seine Hochgeboren der Herr
Graf Rhena .

Unserem Bericht aber würde das Wesentliche fehlen , gedächten
wir nicht der geistvollen Art , mit der Direktor Wendt für jede
Ansprache ein treffendes und schönes Wort der Erwiderung und
des Dankes fand. Die geistige Schlagfertigkeit und geradezu
jugendliche Frische , die auch heute noch dem in glücklicher Ge¬
sundheit und Körperkraft stehenden Jubilar eigen ist, wirkte nicht
weniger erhebend als die von Herzen kommende Liebe , die ihm
von allen Seiten entgegen gebracht wurde . Wendt hat in den
ersten Jahren seines hiesigen Wirkens manche Gegnerschaft er¬
fahren. Heute ist jeder Widerspruchgeschwunden unter dem Eindruck
all deS Guten, das er als Lehrer gestiftet und durch seine schrift¬
stellerische Thätigkeit geschaffen hat . Ein Meister deutscher Dar¬
stellung hat er lheils unmittelbar den Zwecken deS Unterrichts
— und nicht bloß des gymnasialen — gedient durch pädagogische
Arbeiten , thetts mittelbar durch feinsinnige Behandlung voll
Meisterwerken hellenischen und deutschen Dichtergeistes. Mehr
aber noch als all seine hohe Befähigung und Bedeutung , die ja
mit seiner Wirksamkeit in der Schule und für dieselbe lang nicht
erschöpft ist, die ihn von jeder Einseitigkeitstets ferngehalten hat,
zwingen zur Verehrung Wendt's Herzenseigenschaften: freundliche
Güte und wohlwollende Milde , Bescheidenheit und Offenheit,
Vornehmheit und Adel der Gesinnung . Aeltere und jüngere
Freunde, Berufsgenossen und Eltern , Schüler und Schülerinnen
sind ihm darum mit bewundernder Anhänglichkeit zugethan.
Neben den Reden begrüßten ihn heute beim Beginn des achten
Jahrzehnts seines Lebens unzählige Telegramme und Briefe
von nah und fern — von unserem hohen Fürstenpaar , sowie
Ihrer Königlichen Hoheit der Kronprinzessin von Schweden und
Norwegen, Seiner Königlichen Hoheit dem Erbgroßherzog und
den Prinzen des Grotzherzoglichen Hauses, — von Männern wie
Falk, Heyse, Brahms , um nur einige wenige Namen zu nennen.
Alle Vereinen sich in dem Wunsche : Möge uns der verehrungs -

würdige Mann noch lange erbalten bleiben in körperlicher Rüstig¬
keit und geistiger Frische — zum Segen unserer engern und
weitern Heimath und ihrer Schule, uns allen zur Freude !

Theater , Kunst und Wissenschaft .
Groffherzogliches Hoftheater.

8 . Die zahlreichen Besucher der gestrigen Siegfried -Aufführung
haben sich an einer sehr wohlgelungenen Wiedergabe des herr¬
lichen Tondramas vom „Ewig-Jugendlichen" erfreuen können .
Mit Ausnahme des Frl . Tomschik, welche erstmalig die Partie

der Erda sang und damit ihrer sehr ancrkennenswerthen Fricka
des vorigen Herbstes eine durchaus ebenbürtige Leistung zur
Seite stellte, nnd des Herrn Wiegand, der durch einen ebenso
sonoren als trefflichen Fnfner überraschte , sah und hörte man
ans der Bühne die altbekannten, vortrefflichen Interpreten der
unserem Publikum wahrhaft lieb gewordenen Sageugestalten .
Herrn Gerhäuser 's ebenso stimmfrischer als mit fesselnder Natür¬
lichkeit dargcstellter Siegfried verdient an erster Stelle genannt
zu werden - aber auch die Herren Bussard (Mime), Plank (Wan¬
derer) und Rebe (Alberich ) wurden den höchsten Anforderungen
an ausdrucksvollenSprachgcsang und scharf charakterisirendeschau¬
spielerische Verlebendigung in allervollkommenster Weise gerecht .
Die Stimme des Waldvogels sang Frau Brehm in bekannter
guter und nur in Hinsicht der Vokalisation etwas allzu vogel¬
artiger Weise , wogegen Fräulein Maiihac 's einzig -herrliche
Brünnhilde der gewaltige » Schlußsccne des Werkes die höchste
Weihe gab . Recht vortrefflich spielte auch, abgesehen von ein
paar ganz kleinen Jrrthümeritz unser wackeres Hoforchester , an
dessen wesentlichster Stelle zum größten Verwundern des Publi¬
kums eine Neubesetzung bemerkbar wurde. Am Dirigentenpulte
stand nämlich an Stelle des an diesem Abende ein Konzert in
Paris leitenden Herrn Generalmusikdirektor Mottl Herr Kapell¬
meister Alberr Wörter , und so wenig wünschenswerth es wäre,
daß die hiesige» vühmenswürdigen Wagner-Aufführungen, die
eine Schöpfung Mottl 's sind nnd bleiben , häufiger der ganz un¬
ersetzlichen Leitung ihres Schöpfers entzogen würden, so köpnen
wir doch nicht umhin , Herrn Wörter zu seinem diesmalige» schönen
nnd achtunggebietenden Vollbringen der großen Aufgabe aufrichtig
zu beglückwünschen. Die jüngere Generation der deutschen Kapell¬
meister ist ja zumeist recht eigentlich in der absolutenund oftmals eine
ihr späterhin gefährlich werdenden Einseitigkeit bedingendenHingabe
an die Partituren des Meisters aufgewachsen und die Mnstk -
dramen Wagner 's sind diese » Zukünftlern meist viel vertranter
als alle älteren romantischen , historischen nnd Spielopern , und
da Herr Wörter der vorstehend chararakterisirten Generation an-
gehürt und zudem noch in der seinerzeit ganz speziell Wag¬
nerischen Atmosphäre Münchens seine musikalischen Studien ab-
solvirt gehabt hat, fo waren wir znm Voraus fest überzeugt
davon, daß er die Siegfried-Partitur bis zu voller Beherrschung
aller darin dem Dirigenten gestellten Aufgaben innehaben würde.
Aber doch hat es uns überrascht , zu sehen, mit welcher Bestimmt¬
heit — mit welcher Umsicht und mit welcher dein Bühnendrama
jederzeit folgenden Geistesgegenw irt Herr Gorter die Auffüh¬
rung geleitet nnd zu allseitigcm bestem Gelingen gebracht
hat . Eine leichte nervöse Unruhe , die sich in den ersten
Szenen mehrfach bemerkbar machte und zu kleinen Schwan¬
kungen führte, wich alsbald einem durchaus vertrauensvollen
Einvernehmen zwischen dem Dirigenten und den Künstlern der
Bühne und des Orchesters, und wenn Gorter auch nicht daS sich
in zahllosen , geradezu elementar wirkenden Nüancirungen der
Zeitmaße nnd der Stärkegrade äußernde wunderbar -musikalische
Temperament Mottl 's besitzt , so zeigte er sich , was den musi¬
kalischen Intellekt anbelangt , seinem augenscheinlichen Borbilde
doch sehr nahe verwandt. Das Publikum zollte der lebensvoll-
schönen Aufführung vielen enthusiastischen Beifall und rief die
darstellenden Künstler mehrfach hervor , und aus dieser warmen
Anerkennung des Gesammtgelingens dürfte Herr Gorter wohl
auch die vollkommenste Anerkennung seiner eigenen tüchtigen
Leistung entnommen haben .

Verschiedenes .
i Berlin , 24 . Jan . (Telegr .) Gestern Abend gegen II Uhr

brach in der Unionsbrauerei in der Hasenheide Feuer aus .
Um 11' /« Uhr war ein großer Theil der Berliner Feuerwehr
allarmirt , da das Feuer größere Dimensionen annahm . Es ge¬
lang der Feuerwehr gegen 3 Uhr Morgens , des Feuers Herr zu
werden, nachdem dasselbe lokalisirt worden war, so daß um diese
Zeit mit den Ablöschungsarbeitenbegonnen werden konnte. Das
Kühlschiff ist abgebrannt. Personen sind nicht verunglückt. Ueber
die Entstehung des Feuers ist noch nichts bekannt.

1 Breslau , 25 . Jan . (Telegr .) . Ein schweres Gruben¬
unglück hat sich am Samstag im Ficinusschacht ereignet. Das
Terrain dieser alten Grube ist von dem Terrain der Grube
Fanny durch dicke Mauerwände getrennt, die jedoch häufig Risse
bekommen . Am letzten Samstag strömten wieder giftige Gase
in den Schacht aus . Am Abend gegen 6 Uhr unternahmen ein
Fahrsteiger und zwei Hauer die gefährliche Stelle abzusuchen .
Plötzlich aber schlug der Luftzug um und die Gase nahmen die
Richtung nach dem Schacht . Ein Hauer vermochte sich zu retten .
Als später ein anderer Bergmann Hilfe bringen wollte, explo
dirten die Gase,' eine riesige Feuergarbe stieg in die Höhe und
der Schacht stand in Flammen . Bis Sonntag Früh war er aus¬
gebrannt. An dem Tode der Verunglückten wird nicht ge-
zweifelt .

st Darmstadt , 25 . Jan . (Telegr .) Auf dem bei Jagdschloß
Kranichstein gelegenen Hofgut Kranichstein stehen Wohngebäude ,
4 Scheunen und Ställe in vollen Flammen . Zwei Züge der Frei¬
willigen Feuerwehr sind dahin abgegangen, ebenso die Feuer¬
wehren von Allerheiligen und Langen. Infolge des Wasser¬
mangels sind die Löscharbeiten sehr erschwert . Die Oberbeamten
der hiesigen Polizei haben sich gleichfalls dahin begeben

st München , 25 . Jan . ( Telegr .) Gestern Früh wurde ein
hiesiger Gärtner , der am Samstag Abend beim Kartenspiel
größere Baarbeträge zeigte, in der Nähe des Auer Friedhofes
ermordet und beraubt aufgefunden . Der muthmaßliche Thäter ,
ein Kohleuarbeiter, konnte noch nicht verhaftet werden.

st London , 25 . Jan. (Telegr .) Wie der „Times " aus
Teheran von gestern gemeldet wird, ist dort eine Depesche
aus Büschel« eingegangen , wonach unter den infolge des Erd¬
bebens auf der Insel Kischem (Tavilah ) eingestürzteu Gebäuden
1004 Leichelt aufgefunden wurden.

st Triest , 24 . Jan . Durch eine Springfluth wurde
heute Vormittag ein Theil der hiesigen Uferstraße überschwemmt.

st Rom, 25 . Jan . (Telegr.) Der Romanschriftsteller Conrad
Telmann (Zitelmann) ist hier an einem Schlaganfall ge¬
storben .

st St . Petersburg , 25 . Jan. (Telegr.) In einem von
kleinen Leuten bewohnten Hause der Apraxingasse brach gestern
Abend Feuer aus , das das Treppenhaus so schnell verqualmte ,
daß zwölf Bewohner der oberen Stockwerke nur mittelst Rettungs¬
schlauches gerettetwerden konnten . Trotz angestrengtesterRettungs¬
arbeiten sind sechs Hausbewohner umgekommen .

Deutscher Reichstag .
(Telegraphischer Bericht.)

* Berti «, den 25. Januar.
Fortsetzung der ersten Bcrathung des Gesetzentwurfs, betreffend

Abänderung der Unfallversicherungsgesctzgebung .
Abg . Grillenbergcr (Soz .) verthcidigt die Sozialdemo¬

kraten gegen den Vorwurs , sich an der sozialen Gesetzgebung
nicht betheiligt zu haben . Sie hätten nach Möglichkeit an
der Vorlage zu bessern gesucht. Da sie aber nur geeignet sei,
Unzufriedenheitzu erregen und zu mehren (!) , hätten sie schließ¬
lich die Verantwortung dasür nicht übernehmen wollen . Trotz
einzelner Verbesserungen sei an der Novelle noch viel zu bessern .
So muß das Gesetz auf alle handwerksmäßigen Betriebe ,

Hausindustrie und Dienstboten , dergleichen Handlungsgehilfen
und Kasienboten ausgedehnt werden. Die sogenanntenArbeiter¬
beisitzer seien entweder nicht unabhängig, oder gar nicht Arbeiter,
sondern Werk- oder Rottenführer . Bei der Eisenbahnverwaltung
sei eS Prinzip , den Angestellten , die einen Theil der Rente
bezögen , diese vom Lohn abzuziehcn . Seine Partei sei bereit,
an einer objektiven Prüfung der Vorlage theilzunehmen .

Staaessckretär Or. v . Boetticher : Man muß Einzel¬
heiten auf die zweite Lesung verschieben. An Wohlwollen für
die arbeitenden Klaffen lassen wir uns vom Vorredner nicht
übcrtreffen (Zuruf links, Humbug !) , auch die anderen Parteien
des Hauses nicht . (Zuruf Stadthagens : Sobald cs Herr
v . Stumm erlaubt !) Bon 1885 bis 1895 sind auf Grund
der Vcrsichsrungsgesetze 25 Millionen Arbeiter unterstützt
worden, und zwar mit über 1 ' /« Milliarde , während die Bei¬
träge der Arbeiter nur 887 000 000 betragen . ( Bicepräsident
Schmidt ersucht , die Zuruse und Störungen auf Seite der
Sozialdemokraten zu unterlassen.) Die Brrufsgenoffenschaftcn
erscheinen nicht nur der Regierung gedeihlich und förderlich.

Die asiatische Pest.
(Telegramme.)

* Suez , 25 . Jan . Heute gehen die ärztlichen Mitglieder der
besonderen Sanitätskommission in Begleitung eines
französischen Delegirten nach den Quarantänestätten an der
Sinaiküste ab, uni über die Maßnahmen zur Abwehr der indischen
Pest eine Entscheidung zn treffen .

* Bombay , 25 . Jan. Die „Times of Jndia" melden , seit
dem 26. September 1896, an welchem Tage die Pest in Bombay
in den SterblichkeitsauSweiseu zuerst amtlich bekannt gegeben
wurde , sind 9835 Todesfälle mehr vorgekommcn , als nach dem
Durchschnitt der letzten fünf Jahre zu erwarten war . Sie sind
sicher der Pest zuzuschreiben .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Bcrtm, 25 . Jan . Sicherem Vernehmen nach ist hier

die amtliche Mittheilung eingegangen, daß der russische
Minister des Auswärtigen , Graf Murawjew , in den
letzten Tagen dieses Monats zu kurzem Aufenthalt hier
eintreffen wird , um von Seiner Majestät dem Kaiser
empfangen zu werden.

* Paris, 25 . Jan . Die Blätter begrüßen den Besuch
des Grafen Murawjew als einen neuen feierlichen
Beweis der französisch - russischen Allianz und ein neues
Unterpfand der Freundschaft des Czaren für Frankreich.
Der „ Figaro" mißt dem Besuche gerade unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen eine außerordentliche Wichtigkeit
bei . Der „ Matin" erklärt , die Reise beweise , daß zwischen
Frankreich und Rußland nicht nur keinerlei Meinungs¬
verschiedenheiten bestehen , sondern vielmehr, daß der Czar
keinen Entschluß fassen wolle , ehe er sich vergewissert
habe , daß die französischen Anschauungen mit den seinen
übereinstimmen .

* Brest , 25 . Jan . Der Rallnrte Abbö Gahraud wurde
gegen den Royalisten Grafen Blois zum Depurtrten gewählt.

* Bochum, 25. Jan . Der Aus st and der Bediensteten der
elektrischen Straßenbahn ist beendet , nachdem ihre Forderungen
im wesentlichen bewilligt waren.

* Kairo , 25 . Jan . Der englische Rechtsanwalt Royle,
seit langer Zeit in Alexandrien als Rechtsanwalt thätig ,
ist znm dritten europäischen Richter des einheimischen
Appellgerichthofes ernannt worden.

* Konstantiuopcl , 25 . Jan . Wie nunmehr beschlossen
ist , soll der Kommandant der Gendarmerie auf Kreta
nicht der Armee einer der Großmächte angehören. Man
hat sich deßhalb- nach Belgien und Holland gewendet. —
Marschall Fuad Pascha nahm gestern mit Genehmigung
des Sultans an dem Diner auf der Deutschen Bot¬
schaft theil .

Wetterbericht des Crntralbur . f . Meteors !, u . Kybr- v . 25 . Jan . 1897 .
Die Lufdruckvertheilung hat sich seit vorgestern erheblich um¬

gestaltet. Das Minimum, welches über der Riviera gelegen war ,
ist in Begleitung von Schneefällen über Oesterreich und Polen
hinweg nach Ostpreußen gezogen . Gleichzeitig ist eine tiefe De¬
pression über dem norwegischen Meere erschienen und hat das
barometrische Maximum nach Spanien verdrängt ; von hier aus
dringt der hohe Druck in Form eines Keiles nach Mitteleuropa
herein . Unter der Einwirkung der beiden Minima fällt in ganz
Deutschland bei ziemlich strengem Froste Schnee , und entsprechend
den beträchtlichen Luftdruckunterschieden wehen in Süddeutschland
stürmische Winde aus Südwest. Da das Ortsbarometer rasch
fällt , so scheint die nördliche Depression ihre Herrschaft noch
weiter auszudehnen, wcßhalb Fortdauer der Schneefälle zu er¬
warten ist . Die südwestlichen Winde werden aber voraussichtlich
Erwärmung veranlassen .

Mttrruitgsbeobochtungrn der Meteors !. Station Karlsruhe .

Januar
Barom. l Therm. ^ Abs-I. Feiichtig -

736 .9 - 5 .4
737 .6 —4 .6
739 .6 - 4 .2
743 .4 - 4 .6
746 .1 !— 7 0
742 .5 - 3 .6

2 .6
2 .8
2 .6
2 .9
2 .2
3 .1

keit in
Proz.
85
88
79
90
83
89

Wind

RE

SW

Himmel

bedeckt
m ö) !Zeucht .

! m MM
23 . Nachts 9 U.
24 . Mrgs . 7 U *
24 . Mittgs . 2 U.
24 . Nachts 9 N .
25 . Mrgs . 7U . s-
25 . Mittgs . 2 U.

' ) Schnee.
Höchste Temperatur am 23 . Jan . — 3 .3 ; niedrigste in der darauf¬

folgenden Nacht —5.6.
* Niederschlagsmengetes 23 . Jan . 1 .5 mm, Schneehöhe4 ein .
Höchste Temperatur am 24 . Jan . —4 .0 ; niedrigste tn der darauf¬

folgenden Nacht — 8 .0.
s- Niederschlagsmenge des 24 . Jan . 4 .0 mm , Schneehöhe 13 cm .
Wasserst««- des Rheins. Maxa« . 25 . Jan. 3.06 w,

gefallen 3 cm.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
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C .466 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Den Bau der Eisenbahn von Graben über

Karlsruhe nach Röschwoog betr .
Rach Vorschrift des Artikel 9 des Gesetzes vom 29 . März 1838 wird hier¬

mit bekannt gemacht , daß folgende , zur Anlage der Eisenbahn von Karlsruhe
nach Röschwoog erforderlichen, auf Gemarkung Oetigheim gelegenen Grund¬
stücke auf gütlichem Wege durch die Großh . Staats - Eisenbahnverwaltung nicht
erworben werden konnten:

Plan -
Nr .

Eigenthümer
Flächenmaß

des

und
deren Wohnort

Gewann Kulturart ganzenGrund¬
stücks

> erfor¬
dert.

Thetts
qm qm

7103 Rastetter, Theodor, minder¬
jährig in Oetigheim

Hanfländer Acker 1387 234

7152 Meßbecher , Franz Anton,
Landwirth daselbst

JndenWeiden ,/ 1145 106

6873 Kühn, Johann , Leopold 's
Sohn , Landwirth daselbst

In den/
Hagenäcker

// 897 242

6764 Kühn, Adolf, Schuster Ehe¬
frau, Konkordia , geborene
Kühn daselbst

Pfuhläcker /, 762 12S

6761 Kühn, Josef , Oelmüller da¬
selbst

j Auf die

900 156

2608 Derselbe i Muggen-
jsturmer Gaß

,/ 1767 9

6754 Kühn , Urban , Landwirth
daselbst

Kühn, Franz Anton, Gabriel
Sohn daselbst

Pfuhläcker 689 137

6753 // // 1423 320

6752 Kölmel , Josef , Justin Sohn ,
Landwirth in Oetigheim

// 1206 288

6749s. Kölmel,Karl,AndreasSshn ,
Bahnarbeiter daselbst

/, 1198 306

6746 Fritsch, Georg, Schmied da¬
selbst

Kühn, Valentin , Konrad's
Sohn Ehefrau , Marte
Anna , geb . Kölmeldaselbst

// 981 281

6744 // 834 ^
!

269

2620 Kühn, Franz Xaver , Ullrich
Sohn , Bahnarbeiter da¬
selbst

Derselbe

819 ^ 100

2512 Linden¬
stumpen

802 224

2588 Kühn, Josef , Ambros Sohn ,
Landwirth daselbst

Brunenäcker // 1018 464

2540 Trück , Wilhelm, Landwirth
daselbst

Weingärtner,Valentin,Land -
wtrths Ehefrau , Marie
Antonie, geb . Kühndaselbst

// 812 383

2539 // 878 423

Karlsruhe , den 22 . Januar 1897 .
Der Vorstand

der Expropriationskommtsston für den Eisenbahnbau.
Bechert .

Oeffentliche Anffordernng.
Die Bereinigung der Grund - und Unterpfandsbücher der

SLadtgemeinde Karlsruhe betr.
An sämmtliche Gläubiger ergeht hiermit die Mahnung , die seit länger als

dreißig Jahren in die obengenannten Bücher eingeschriebenen Einträge zu
erneuern .

Die innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung nicht erneuerten
Einträge werden gestrichen werden.

Ein Berzetchniß der in den Büchern der hiesigen Gemeinde seit mehr als
dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge liegt im Rathhaus (Zimmer Nr . 31)
zur Einsicht offen.

Hierbei wird zugleich darauf aufmerksam gemacht, daß diese öffentliche Ver¬
kündigung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläu¬
biger gilt.

Karlsruhe , den 25. Januar 1897 . C491 .
Der Grund - «ud Pfaudbuchfiihrer :

Kretz .

külüvrckMM .
Bekanntmachung .

Die Nebenbahn Bühl —Bühlerthal —Oberthal (Bühler -
thalbahn ), welche seit dem 28 . Dezember v . I . bereits dem Güter¬
verkehr in Wagenladungen dient, wird am 28 . Januar b . I .
auch für den Verkehr von Personen , Reisegepäck, Expreßgütern ,
Leichen, lebenden Thieren , Fahrzeugen, Eil - und Frachtstückgütern
eröffnet.

Die Haltestelle Kappelwindeck dient nur dem Personenverkehr.
Die Haltestelle Altschweier bleibt bis auf Weiteres noch vom

Verkehr ausgeschlossen .
Karlsruhe , den 15 . Januar 1897 . C '488 .

Betriebs -Abtheilung Karlsruhe
der Gesellschaft mit beschränkter Haftung
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Gemeinde Schillingstadt. AmtsgerichtSbezirkBoxberg.
Oeffentliche Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs- und
Unterpfandsrechten.

Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs- und Unter,
pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der

Gemeinde Schillingstadt, Amtsgerichtsbezirks Boxberg,
eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860,die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg.-Bl . S . 213 ), und des
Gesetzes vom 28. Januar 1874, die Mahnungen bet diesen Bereinigungen betr.
(Ges .- u . B .-Bl . S . 43), aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unter¬
fertigten Gewähr- oder Pfandgerichte unter Beobachtung der in Z 20 der Boll-
zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- u . B .-Bl . S . 44) vorgeschriebenen
Formen nachzusucheu , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬
träge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Bcrzcichiiiß der in den Büchern
hiesiger Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträgein dem Gemeindchause zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Verkün¬
digung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläubiger gilt.

Schillingstadt, den 21 . Januar 1897 . C 469 .
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereiuigungskommifsär:

Dörzbacher , Bürgermstr . Freudenberger , Rathschreiber.
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C 319 .2 . Nr . 38 . Karlsruhe .
SljMjkn - Nttgkbuug .

Aus der Regiue Nathan Levis
Sttpeudienstiftung für unbemittelte gutbeleumundete badische jüdische Stu -
dirende sind im März d . I . zwei Sti¬

pendien von je 130 Mk . zu vergeben.
Die Bewerber haben ihre Gesuche

unter Vorlage ihrer Studienzeugniffe,
sowie eines Armuths - und eines Leu -
mundszeugnisies bis längstens 10 . Fe¬bruar d. I . hterber einzureichen.

Karlsruhe , den 18 . Januar 1897 .
Shuagogenrath .

_ Seli gmann .

Bekanntmachung.
C486 . Aus der Schmaje L Zip-

pora Levi'schen Aussteuerstiftung
in Eichstette « sind pro 1897 M . 74
als Brautsteuer an arme Bräute israel.
Konfession , wobei solche, die eine Ver¬
wandtschaft mit den Stiftern Nachweisen
können , den Vorzug haben, zu vergeben.

Bewerberinnen belieben ihre Anmel¬
dungen binnen 14 Tagen unter Vor¬
lage von Zeugnisse » über Familien -
angehörigkcit und sittliches Betragen
beim Synagogenrath in Eichstetten ein-
zureiche » .

Eichstetten , 25 . Januar 1897 .
Die Stiftungsverwaltung .

I . A .
Berth . Epstein , Rechner.
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UlsuonSI
präparirt für Nähmaschineu und Fahr¬
räder aus der Knochenölfabrik von
« . «ISdiu » L Svkn , Nsnnousr .

Zu haben in den besseren Hand¬
lungen/ _

A .338 .19 .
Ein durchaus tüchtiger, selbständiger

Nmtmsmler
für ein großes Geschäft in Düffeldorf
gesucht . Offerten unt . X . SO an die
Düsseldorfer Zeituug._ C .443 .3

Ein jüngerer , solider und strebsamer

Notanatsgehilfe
mit guten Zeugnissen sucht seine Stelle
sofort od . Anfangs März zu verändern .
Gefl. Offerten unter Dir . 6 . Nr . 420
an die Exped. d . Bl . erbeten. C 420 2

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse .

C .474. Nr . 2874. Mannheim . In
dem Konkurse über das Vermögen des
Friseurs Ludwig Feuerstein in Neckar¬
au ist Termin zur Verhandlung über
den vom Gemetnschuldner gemachten

Zwangsvergleichsvorschlag vor Großh.
Amtsgericht I hier — Zimmer Nr . 5,II . Stock — bestimmt auf :

Freitag den 19 . Februar 1897 ,
Bormittags 9 Uhr .

Mannheim, 21 . Januar 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Rissel .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Brrsckoiirnheitsverfahreu .
C .480 .1 . Nr . 1383 . Baden . Gr .

Amtsgericht Baden hat unterm Heu¬
tigen folgenden

Endbescheid
erlassen :

Heinrich Früh von Balg , geboren
am 20 . Januar 1824 und zuletzt wohn¬
haft gewesen daselbst, wird, da innerhalb
Jahresfrist Leben oder Tod desselben
nicht festgestellt werden konnte , für ver¬
schollen erklärt . Derselbe hat die Kosten
zu tragen .

Baden , den 20 . Januar 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Nönninger .
Erdlli -Allftus -

C 456 . Baden . Der an unbekann¬
ten Orte » abwesende , am 29 . April 1843
geborene Wilhelm Herr von Baden
ist am Nachlasse der Apollonia Schaub ,
geb . Herr zu Baden, betheiligt und wird
mit Frist von

zwei Monaten
anfgefordert, sich bet mir zu melden .

Baden, den 21 . Januar l897 .
Der Großh . Notar :

_ Ehehalt . _
C :399 .2 . Nr . 493/97. Konstanz .

Großh . Bad . Smats -

Eisenbahnm .
Die nachverzeichnetcn Bauarbeiten

für Herstellung einer neuen Güterhalle
und Versetzen des Abtritt - und Oeko -
nomiegebäudeS auf der Station Zizen-
hausen sollen tm öffentlichen Ber-
dingungswege vergeben werden:

1 . die Erd -, Maurer - und Steinhaner -
arbeiten, veranschlagt zu 3588 ^ 62 ^

2 . die Zimmerarbeiten,
veranschlagt zu 2828 „ 51 „

Pläne und Bedingnißheft liegen auf
dem diesseitigen Hochbaubureau im süd¬
lichen Pavillon des Anfnahmsgebäudes
zur Einsicht auf und werden Arbeits¬
beschriebe zum Einsetzen der Ueber-
nahmspreise daselbst abgegeben .

' Die Angebote sind längstens bis
Mittwoch den 3 . Febrnar l. Js .,

! Vormittags 11 Uhr
, bei mir einzureichen .

Konstanz , den 19 . Januar 1897 .
! Der Großh . Bahnbauinspektor.
! C-487 . Nr . 1601 . Darmstadt .

Mundstücke.
l Die vom 1 . Juli bis 31 . Dezember
1896 im Bereiche der Main -Neckar-Bahn
aufgefundenen herrenlosen Gegenstände
sollen nach Ablauf von drei Monaten

i versteigert werden. Etwaige Eigen-
/ thumsansprüche wollen vorher bei un¬
serem Fundburcau in Darmstadt an-
! gebracht werden.

Darmstadt, den 19 . Januar 1897 .
Direktion der Main -Neckar-Bahn .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckeret in Karlsruhe .

C470 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

In der Zeit vom 13 .—15 . März l . I .
findet in Eßlingen eine Geflügel- und
Bogelansstellung statt.

Für die ausgestellten und unverkauftbleibenden Gegenstände wird auf den
diesseitigen Strecken unter den üblichen
Bedingungen frachtfreieRückbeförderung
gewährt.

Karlsruhe , den 22 . Januar 1897 .
_ Generaldirektion.

C'492. Karlsruhe .
^

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zum Berbandstarif für den süddeutsch¬
österreichisch - ungarischen Güterverkehr,
Theilll Gemeinschaftliches Heft, Gruppe

kommt mit Geltung vom 1 . Februar
1897 der Nachtrag III zur Einführung .

Karlsruhe , den 24. Januar 1897.
Generaldirektion.

C493 . Karlsruhe .
'

Großh. Bad . Staats-
Lisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 10 . Februar l . I .
werden für verschiedene Stationen der
Rhemthalbahn , der Strecke Bruchsal-Graben -Neudorf-Rheinsheim, sowie für
Untergrombach ermäßigte Frachtsätze
für Steinkohlen ab Mannheim Ange¬
führt . Nähere Auskunft erthetlen die
Guterabfertigungsstellen .

Karlsruhe , den 24. Januar 1897 .
Generaldtrektion.

E471 .1 . Nr . 108/13. Konstanz .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Für zwei Wegüberführungen bet den

Stationen Sentenhart und Aach—Linz
der Strecke nach Pfnllendorf sind neue
eiserne Ueberbauten anzuferttgen und
aufzustellen unt einem Gesammtgewtcht
von je 3900 Ir§ .

Angebote sind auf 100 kA Gewicht
zu stellen und längstens bis LS. Fe¬bruar d. I ., Vormittags 11 Uhr ,
verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen portofrei bei mir einzu¬
reichen .

Die näheren Bedingungen, Plan und
Gewichtsberechnung liegen bis dahin
auf meinem Geschäftszimmer, Bahnhof¬
platz Nr . 14 dahier, zur Einsichtnahme
auf - dieselben werden auch auf Ersuchen
nach auswärts zugeschickt , sofern für
Porto , Schreibgebühren rc . der Betragvon 1 M . vorher eingezahlt wird .

Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen .
Konstanz , den 22 . Januar 1897 .

Der Großh . Ba hnbauinspektor.

Nutzholzversteigerüng.
C'485 .1 . Nr . 195 . Großh . Bezirks¬

forstei Pforzheim versteigert aus Do¬
mänenwald Hagenschieß mit Borgfrist-
bewilltgung am

Montag den 1. Febrnar d. I .,
Morgens S Uhr, im Seehans :

291 Nadelstämme I .—III . Klasse, 827
dito IV . u . V . ) 33 Weymouthktefern,28 Sägforlen , 162 Stück Nadelsägholzund 1 Eiche I . Klasse, ferner 155 Ster
Nadelrollen (2 und 3 in lang), 5990
Gerüststangen I . n . II ., 15650 Hopfen¬
stangen I .—IV ., 13925 Reb-, 12,255
Bohnenstecken .

Die Forstwarte Mefferschmidt , Maier
und Kramer auf Seehaus , Künkele in
Pforzheim , Keller in Eutingen und
Bauer in Niefern zeigen in ihren Hut¬
distrikten das Holz auf Verlangen vor
und fertigen Listenauszüge.

Holzversteigerung.
C '484 .1 . Nr . 115 . Die Großh . Be-

ztrksforstei Lahr versteigert Montagde« 1. Februar d. Js ., Morgens9 Uhr, in der Gambrinushalle in Lahraus dem Domänenwald „Sulzberg ",
Abth . 5 2, 4 : 38 Eichen III Kl . mit
29 km , 38 II . Kl . mit 20 tm, 14 Buchenmit 15 km, 14 Stämme Tannen mit
10 km , 294 Ster buchenes und eichenes
Scheitholz- 340 Ster buchenes und ge¬
mischtes und 283 Ster sorlenes Prü¬
gelbolz - 1700 Stück gemischte Wellen.

Waidhüter Korn in Sulz zeigt das
Holz aus Verlang en vor .

Nutz- und Brennholz -
Bersteigerunff.

C -483 . Die (Orofth . BezirksforsteiOberwciler versteigert aus den Do¬
mänenwaldungen „Au" und „Oelberg"
am Montag den 1. Febrnar l. I .,
Vormittags 10 Uhr, in der Restau¬ration Warteck in Niederweiler :

Eichen -Stämme und Abschnitte : 4 II .
Ci., 13 III . Cl., 64 IV . CI , 10 Tannen -
stämme IV . und V . Cl . , 1 Lärchen¬
stamm III . Cl . , 4 tannene Sägklötze,4 Wagnereschen , 4 Wagnerbirkcn, Els -
beer, 6 Erlcnstämme, 6 tannene Stangen ,1 Ster eichenes Küferholz, 5 Ster buch ,
und hainbuchene Radschuhklötze, 13 Ster
erlene Drechslerrollen , 89 Ster eichene,3 Ster buchene, 21 Ster gemischte Schei¬ter , 35 Ster eichene , 1 Ster buchene ,50 Ster gemischte Prügel , 1029 eichene
und gemischte Meterwellen und 3 Loose
Schlagraum . Waldhüter Höcklin in
Niederweiler zeigt das Holz vor .
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